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Anbau für die Hochmeisterkirche
Einführung

Die unter Denkmalschutz stehende Hochmeisterkirche 
wurde 1908-10 nach einem Entwurf des Maurer-
meisters Otto Schnook aus rotem Ziegelmauerwerk 
mit einem Natursteinsockel errichtet. 

Während des 2. Weltkrieges wurde sie durch Flieger-
angriffe stark beschädigt und 1953-58 mit einigen 
Vereinfachungen, aber weitgehend dem ursprüng-
lichen Zustand entsprechend, wieder aufgebaut.

1987-88 wurde der Innenraum der Kirche durch Heinz 
Böttcher umgestaltet, einschließlich Asbestsanierung, 
Erneuerung der Elektroinstallationen und Einbau einer 
Fußbodenheizung mit Anschluss an das Fernwärme-
netz der BEWAG. 

Nutzung 

Die Hochmeisterkirche wird neben den Gottes-
diensten, Andachten und Gemeindefesten auch für 
Konzerte, Theateraufführungen und andere 
Kulturveranstaltungen genutzt. Aktivitäten für Kinder 
und Jugendliche sind ein sehr wichtiger Teil der Ge-
meindearbeit. 

Eingeschränkt wird die Nutzung durch fehlende
Nebenräume. So hat die Kirche nur einen einzigen 
kleinen WC-Raum, der sich zudem im Obergeschoss 
befindet und nur über eine Treppe vom Foyer aus und 
somit auch nicht barrierefrei zu erreichen ist. Es gibt 
auch keine Küche für Gemeindefeste. 

Ausgangssituation

Die Hochmeisterkirche liegt auf einem kleinen 
dreieckigen Grundstück, das auf allen Seiten von 
einem kleinen Vorgarten und Straßen umgeben ist. 
Aufgrund der beengten Situation lag es zunächst nahe 
über eine Veränderung des Inneren nachzudenken. 
Nach gründlichen Analysen und Abwägung 
verschiedener Varianten erwies sich ein Umbau der 
Innenräume als nicht sinnvoll bzw. ohne massive 
Eingriffe als nicht realistisch.
 
Nach Rücksprachen mit dem Stadtplanungsamt, der 
unteren Denkmalpflegebehörde und Vattenfall, deren 
Fernwärmeleitungen durch den östlichen Vorplatz ver-
laufen, wurde ein kleiner Anbau an der Nordwestecke 
entwickelt. Der moderne Glasbau wird neben die 
Kirche gestellt, ohne sie zu verstellen und dient 
zugleich als “Schaufenster” der Gemeinde.

Der unabhängige kreisförmige Anbau ist über einen 
niedrigeren Zwischenraum mit der Kirche verbunden, 
die vorhande Seitentür der Kirche dient dabei als Ver-
bindung. Im Erdgeschoss gibt es einen Raum für 
Kindergottesdienste und andere Aktivitäten kleinerer 
Gruppen, er kann auch als “Kirchencafé” dienen. Die 
WC-Anlagen, eine Teeküche und ein Lager werden im 
Keller untergebracht. Ein Plattformaufzug und eine 
Treppe im Zwischenbereich verbinden beide Ebenen.
 
Der zukünftige barrierefreie Zugang zur Kirche erfolgt 
über eine in das Gelände eingebettete Rampe, die 
vom Haupteingang an der Westfälischen Straße um 
den Anbau herum in den Zwischenbereich führt.

Die Gemeinde sucht jetzt nach finanziellen Mitteln und 
Förderern für die Realisierung des Projektes.
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